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Karlsruhe , 1. Mai. Vorigen Samstag den 29. April d.
I . ist Seine Königliche Hoheit der Großherzog nach einem
mehrtägigen Jagdausfluge hieher zurückgekehrt.

SeineGrotzherzvgticheHoheit der Prinz Wilhelm ist gestern
Vormittag von Seiner Reise nach Nizza dahier wieder einge-
trofseu .

Ihre Majestäten der Karser und die Kaiserin von Ruß¬
land kamen heute Nachmittag3( '

x Uhr auf der Rückreise von
Nizza mit einem Sonderzug hier durch. Ihre Königlichen

Gemahlin begrüßten die Russischen Majestäten auf dem
Bahnhöfe. Die hohe» Reisenden schien nach einem Aufent¬
halt von fünfzehn Minuten Ihre Reise nach Darmstadt fort.

Stuttgart , 28. Apr . Zn der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer ergriff zuerst Präsident v . Weber ,
wie folgt, das Wort:

Meine Herrn : ! Die Nachricht von der Ermordung des Präsiden¬
ten Lincoln hat sich bestätigt ; ich glaube, die ganze Kammer wird
mit mir einig fein in dem Urtheil über dieses Verbrechen, und ebenso
glaube ich , daß alle mit mir einig sein werden im Beweisen ihrer
Theitnahme an dem Verluste, den hierdurch die ganze zivilifirte Welt
erlitten ; und zum Beweise dieser Theilnahme bitte ich Sie , sich von
Ihren Sitzen zu erheben.

Die ganze Kammer erhebt sich .
Der Adg . Deutler erinnert an den Bericht über das

neueBranntweinsteuer-Gesetz , damit dasselbe in Bälde insLe -
bentreten könne. Eber Hardt unterstützt den Wunsch nach
baldiger Berathung dieses Gesetzes.

Der Abg . Holder bringt einen abweisenden Bescheid des
Kriegsministeriums zur Sprache, wodurch dasselbe vorerst den
Jugendwehren weder Flinten aus dem Arsenal verabfolgen,
noch jetzt Offiziere zu deren Instruktion kvmmandiren könne ;
er knüpft hteran den Antrag einer erneuerten Bitte in diesem
Betreff an die königl. Staatsregierung . Dieser Antrag wird
aus eine der nächsten Tagesordnungen gefetzt wcrden . Die
Kammer setzte dann die Berathung des Berichts über die
Forstverwaltung fort .

Wiesbaden, 29 . Apr . (Fr . I .) Die heutige öffentliche
Sitzung der Ständeversammlung , in welcher über die
Anforderung von zwei Steuersimpet pro 1865 verhandelt
werden sollte , kam nicht zu Stande. In der vorhergegange¬
nen Ausschußsitzung gaben die Mitglieder der Linken aus der
Zweiten Kammer folgende Erklärung ab :

Nachdem durch die Weigerung von 11 Mitgliedern , an den Wahl¬
prüfungen Theil zu nehmen , fernere Sitzungen der Zweiten Kammer
vorerst unmöglich geworden sind und au- demselben Grund auch in
der Ständeversammlung Landtags -Geschäfte nicht zur Erledigung ge¬
bracht werden können , halten wir es für ein Gebot der Schicklichkeit ,
aus ferneren Diätenbezug aus so lange zu verzichten , bis das verehr-
liche Präsidium in der Lage sein wird , uns zur regelmäßigen Vorläge
von Landtags - Arbeiten wieder einladen zu können. Indem wir das
hiermit thun , erklären wir uns zugleich bereit , aus Einladung jeden
Augenblick uns zur Theilnahme an ordentlichen Sitzungen einzu-
stnden.

Der Abg . Naht brachte sodann den Antrag ein , die 11
Mitglieder der Rechten der Zweiten Kammer so lange von
der Theilnahme an den Verhandlungen der StLndeverjamm-
lung auszujchließen , dis sie ihre Weigerung der Theilnahme
an den Wahlprüfungen zurückgenommen haben , und den
Geh . Regierungsrath v . Trapp als Vertreter des Grafen
v. Schönborn so lange als nicht berechtigt zu erklären, an den
Verhandlungen des Landtags Antheil zu nehmen , bis er ge¬
hörige Vollmacht seines Mandanten beigebracht habe . Der
Präsident der Standeversammlung, Prinz Nikolas , machte
hierauf von dem ihm nach der Geschäftsordnungzustehenden
Rechte Gebrauch , und kündigte an, daß die auf heute bestimmte
öffentliche Sitzung nicht stattfinde . Vor dem L>aale hatte
sich eine große Menge Zuhörer versammelt, die getäuscht den
Rückzug antraten .

Hannover , 28 . Apr . (Fr . I .) Auch die Erste Ka ru¬
nter genehmigte heute die wegen Fortdauer des Zollvereins
geschloffenen Verträge. Widerspruch fand jedoch der Schluß¬
satz des Ausschußautrags, insoweit er das Verfahren der Re¬
gierung bei Abschluß der Verträge einer nicht durchweg gün¬
stigen Kritik unterwirft, das Präzipuum als nicht entspre¬
chend erklärt, die Verfassung des Zollvereins ihrer Schwer¬
fälligkeit wegen tadelt, und an ein Zollparlament mahnt. Die
beiden letzten Punkte desselben wurden nach lebhaften Erörte¬
rungen mit22 gegen 21 Stimmen verworfen. — Die Zweite
Kammer genehmigte die Verträge mitOldenburg, Schaum-
burg-Lippe und Lrannschweig über gemeinschaftliche Aoll-
und Steuerverhällnisse, die wesentlich Bestehendes enthalten.
Die Ablösung deö Stader Zolls durch Oldenburg fand Billi¬
gung; in Folge derselben wird die Erhebung des Zolls am
1 . Juli d . I . aufhören . Der frühere Beschluß wegen Revi¬
sion der Gewerbeordnungward gegen zwei Stimmen wieder
holt.

Kiel , 27. Apr. (Kiel. Ztg.) Stcherm Vernehmen
nach ist Rendsburg als Waffenplatz für den preußischen

Bedarf bestimmt . Es ist daselbst
'
bereits ein Feuerwerks- jlaboratorium errichtet , sowie ein Feuerwcrksleutnant , ein !

Zeugleutnant und das erforderliche Personal dorthin komman- !
dirt worden. j

Flensburg, 28. Apr. Me die hiesige „Nordd . Ztg ."
hört, hat in diesen Tagen hier eine Zusammenkunft und Be¬
sprechung der Mitglieder der dänisch - gesinnten Mino¬
rität der schleswig ' schen Standeversammlung
stattgefunden .

Flensburg , 29. Apr. Die „Nordd. Ztg." bringt eine
Zirkularverfügung des Hrn. v. Bismarck vom 18 . Apr .
an die preußischen Konsularagenten, deren Hauptinhalt fol¬
gender ist : Da die Herzogthümer in den Mitbesitz Preußens
gelangt sind, so haben sie Anspruch auf Preußens Konsular¬
beistand . Wo gleichzeitig österreichischeKonsulate sind, bleibt
den Bewohnern der Herzögthümer die Wahl. Wenden sie sichan die preußischen Konsuln, so haben Letztere sich ihrer wie der
preußischen Angehörigen anzunehmen . Die Schiffe der Her¬
zogthümer haben aber auch Anspruch auf preußischen Konsu-
latöbeistand , wenn sie unter österreichischer oder der proviso¬
rischen Herzogthümer-Flagge fahren.

Berti « , 29. Apr . Verhandlungen des Abge¬
ordnetenhauses vom 28 . April . Die Sitzung be¬
gann bekanntlich mit einer durch den AbgeordnetenLöwe
angeregten kurzen Debatte über eine aus Anlaß der Ermor¬
dung Lincoln 's an den amerikanischen Gesandten in Berlin
zu richtende Adresse. Der Finanzminister legte sodann die
allgemeinen Rechnungen über den Staatshaushalts Etat vom
Jahr 1662 nebst den Rechnungen über die Verwaltung der
Rendantur des Staatsschatzes, nebst einer begleitenden Denk¬
schrift auf den Tisch des Hauses nieder. Eine zweite Vor¬
lage des Finanzministers ist ein zwischen Preußen und Kur¬
hessen unterem 15 . April d . I , abgeschlossener Staats -
Vertrag , betreffend die Finalabrechnung über die gegensei¬
tigen Ansprüche Preußens und Kurhessens aus den früheren
Fuldaffchen Besitzungen. Das Haus geht nunmehr zur Be¬
rathung des Berichts über den Gesetzentwurf , betreffend die
Verpflichtung zum Kriegsdienst , über.

Präsident Grabow : Wir stehen jetzt an der wichtigsten Vortag «
dieser Session , an demjenigen Gegenstände , welcher der Grund unse¬
res ganzen Verfassungskonflikts ist. Ich wünschte von meinem Stand¬
punkt au - , daß es endlich möglich werde , die Vorlage durch gegen¬
seitiges Entgegenkommen zu erledigen und dadurch endlich auch den
tiefen Schaden unseres Verfassungskonflikts zu beseitigen; ich wünsche,
daß eS möglich werde , daß wir uns , ohne die Verfassung zu tangiren ,
endlich verständigen. Nach dem vorliegenden Bericht finde ich leider
keinen Anhaltspunkt dazu ; möge darum in der vorliegenden Berathung
die Staatsregierung und dann auch dieses Hau - Veranlassung geben
zu einer Verständigung.

Abg. Stavenhagen : Da « Land , diese» Haus will sich ver¬
ständigen , aber man findet kein Entgegenkommen Seitens der Staats¬
regierung , die wohl von Verständigung spricht , aber nicht- für
eine Verständigung thut . Jene Wort« der Regierung find nur Redens¬
arten , Phrasen . ( Bravo !) Besser sagte sie : ich kann nicht , ich will
nicht in einem einzigen Punkte von meinem Standpunkt abgehcn.
Durch solche Phrasen mag man schwache Köpfe vielleicht einen Augen¬
blick verwirren , aber erreichen wird man dadurch nicht». Auf mein
in der Kommission gestelltes Amendement komme ich nicht zurück , weil
die StaatSregierung sich eben auf nicht - einlassen will . Ich stimme
also einfach gegen die Regierungsvorlage , weil dieselbe unannehmbar
ist. Für dm Kominisfionsantrag kann ich nicht stimmen , weil der¬
selbe nur negirt , und Negiren einer Frage gegenüber , die das Hans
nunmehr bereit « seit sechs Zähren beschäftigt , ein großes Fehler ist.
( Bravo !)

Abg. Twesten ist für den Kominisfionsantrag und Iheilt im Uebri
gen ganz den Stavenhagm 'schen Standpunkt .

Der Kriegsminister : Die Regierung wolle allerdings eine
Verständigung . Es gebe Parteien , welche ans die Fortdauer des Kon¬
flikte» spekulirm ; extreme Parteien aber seien die Parteien der Regie¬
rung nicht. Die Regierung wolle die Wunden heilen , nicht sie offen
halten . Die Machtstellung und die Aktion Preußens würden durch
den Konflikt nicht gefördert ; also müsse die Regierung auch wohl eine
Verständigung suchen. Redner geht dann ans eine spezielle Kritik de«
KommisfionSberichtes über, dem er Einseitigkeit und Mangel an Ob¬
jektivität vorwirst . Man spreche von Konzessionen, die die Regierung
machen solle. Die Regierung könne leine Konzessionen machm (Aha !
und Lachen links) . Er bitte, daß man ihn ausreden lasse ; er versteht
hier solche Konzessionen, welche die Regierung machen solle im einseiti¬
gen Parteiinteresse. Was zu thun war, habe sic gelhan , nämlich die
Minima de» Gesetze- von 1814 noch verringert . Die Regierung habe
ihre Geneigtheit zur Verständigung nicht nur dadurch bewiesen , daß sie
dm Kommissionssitzungen beigewohnt, sondern auch dadurch , daß sie
die Militärvorlage überhaupt eingebracht, wa« im Wesentlichen über¬
flüssig gewesen wäre. Man habe gehofft , daß die im Kriege gegen
Dänemark zu Gunsten der Reorganisation gemachten Erfahrungen da«
Urtheil über die Reorganisation rektifizirm würden , sonst hätte die Re¬
gierung nur ein« Budgetvorlage und kein Militärgesetz eingebracht .Man spreche vom Bndgetrecht; er vermögt aber nicht abzusehen, wie
dasselbe mit der Armeereorganisation in einem Zusammenhang stehe.
Man tadle die Stärke der Arme« ; diese Stärke sei aber nöthig zur
Sicherheit Preußen « und Deutschlands. Preußen , habe man gesagt,
bedürfe Deutschland« ; ja , da« sei allerdings richtig, aber nur eines
solchen Deutschlands bedürfe er , welche» ihm militärisch ebenbürtig .

Um Deutschland aus diese Stufe zu bringen , habe Preußm eine Re¬
form der BundeS-KriegSversaffung erstrebt , jedoch vergeben » ; es suche
daher das Mögliche auf dem Wege der Privatverträge zu erreichen ,und obgleich e« nur selten da« gewünschte Entgegenkommen finde, so
zögere es doch nie einen Augenblick , den übrigen Staaten alle seine
Fortschritte auf dem militärischen Gebiete : Kanonen und Zündnadel -
gcwehre, mitzutheilen . Da « übrige Deutschland so wehrhaft wie mög¬
lich zu machen , betrachte Preußen eben unter allen Umständen al« seine
Aufgabe ; die Steuerkraft des Landes sei keineswegs in so hohem Maße
angestrengt , und wenn man behaupte , daß die Reorganisation dm
preußischen Staatskredit ruiniren werde, so bemerke er, daß ihm trotzdes Konflikts und trotz der Reorganisation Geld genug allgeboten wor¬
den sei , welches er jedoch als verfassungswidrig zurückgcwiesen habe.
( Bewegung .) Gegen eine Fixirung de« PräsenzstandeS der Armee im
Frieden sei er im Prinzips nicht , und komme es auf das Wie und
da« zulässige Maß an . Die Reorganisation sei nicht« als die ein¬
fache Ausführung de« Gesetzes von 1814 ; um eine Beseitigung der
Landwehr handle eS sich nicht , sondern nur um die gebotene Reform ,des betreffenden Institut « . Redner gibt dann einen historischen Rückblicküber die betreffendenMängel , worauf , weil er ermüdet, die Sitzung aufeine Viertelstunde vertagt wird. Nach wiedereröffneter Sitzung fährtder Kriegsminister in seinem Vorträge fort, indem er namentlich aufeine Denkschrift de« verstorbenen KriegSministcrs General« v. Boni «au » bcm Jahr 1859 zurückgeht , in welcher die Reorganisation gefor¬dert wird ; ebenso spricht sich der General v. Bonin in dieser Denk¬
schrift gegen die zweijährige Dienstzeit au«, was im Hause Sensation
hervvrruft . Was die Regierung thun könne , thue sie, da zwanzig
Prozent der dienenden Mannschaften nach zweijähriger Dienstzeit ent¬
lassen würden .

Der Berichterstatter Abg. Gneist tritt der Behauptung des Vor¬redners , daß der erstattete Bericht Einseitigkeiten und Unrichtigkeitenenthalte , entgegen.
Die Fortsetzung der Debatte wird bis morgen vertagt.
Berlin , 30. Apr . Verhandlungen de « Abge¬ordnetenhauses vom 29 . April . Fortsetzungder Militärdebatte .

Zunächst erhält der Abg. v. Ernsth -ausen da« Wort . Deksttb«geht auf die Faucher' sche Red« aus der allgemeinen Debatte über da»
Budget ein , um die volkswirthschastlichen Gesichtspunkte derselben zuwiderlegen , erörterte ferner die Frage der Präsenzzeit , deren Abkür¬
zung im Interesse der Machtstellung de« Staate « nicht zulässig fei,greis! dann die von dem Bericht gegebenen Ziffern de, wehrpflichtigenJugend an , und sucht schließlich die Argument« de« Berichts in derRechtsfrage au « der Individualität Preußm « zu widerlegen. Jt »jetzigen Augenblick komme es darauf an , die Streitfrage zu schließen ,um dem Ausland gegenüber gerüstet dazustehen .

Abg. Iacoby : Ihn bestimmten vorwiegend politische 'Motive
zur Verwerfung der Vorlage , weil sie der konstitutionellen Selbstbe¬stimmung widerspreche , die Macht der Krone auf eine , die Freiheitgefährdende Weise erhöhe , und die Interessen des Adel « auf Kostender bürgerlichen Interessen fördere. Dem Einwand der Kriegsmirüsttt »
gegenüber, daß e» in Betreff der Gefahr für di« Freiheit nicht ans dre
Zahl ankomme , bemerkt Redner , daß die« nur beweis« , daß auch di«frühere Armeeorganisation mit der konstitutionellen Freiheit unvrrrtn »bar sei , daß «S einer andern Reform bedürfe . Die Gleichheit erfor¬dere entweder gleiche Heranziehung aller Fähige» oder »oll« Entschä¬digung der Dienstleistmden. Weder da« Eine noch da» Andere set
durchgeführt . Da die Finanztrast nicht ausreicht , dir Ängrzogemnzu entschädigen, so gebe e« nur « in Mittel , die Herstellung eines Volk«»
thümlichen Heeres , das durch Abkürzung der Dienstzeit di« allgemeineWehrpflicht zur Wahrheit mache. Nur in diesem Sinn könne di«
Frage , MM Abschluß kommen , nicht durch Kompromisse. Die L« rd-
wehr-Ordnung bestehe zu Recht , die Reorganisation , all« gesetzlichenGrundlage baar , bilde das krönende und schützendeDach der Reaktion ««
brstrebungm der fünfziger Jahre . Wenn da« Volk zwischen beideneinmal die Wahl habe, so sei die Entscheidung nicht zweifelhaft.

Abg . Wagener will die Aeußemngen Jacoby 'S als Aeaßerungder Partei betrachten, wenn die Mitglieder dev Partei sie Nicht offendeSavouirtm , sucht aber zugleich au- der Abstimmung über da« Zreg»ler'
schk Amendement nachzuweisen , daß die Fortschritt- Partei nicht aufdem Jacoby '

sche« Boden steh«. Redner geht hierauf auf dt» Recht««
frage über , ohne zur Begründung seine» Standpunkte « wesentlich ne«Gesichtspunkte zu bringen. Die Kontingmtirrmg der FriednrSarMe«weise er nicht prinzipiell zurück , könne »ns eine solche aber nur ein -
gehen, wenn sie von der Regierung vorgeschlagen werde ; daher könneer für da« Bonin '

sche Amendement nicht stimmen, namentlich nicht fürden 8 19 desselben . — Abg. Jung wendet sich zunächst uckt einigenAeußerrmgeu gegen v. Ernflhausen und Wagener , endlich gegen de»
KriegSmmister . Redner vertheidigt die Landwehr gegen die Angriff«de» Letzter» und übte eine scharfe Delailkritik gegen die einzelnen Ar¬
gumente , die der Minister gestern in seiner Rede für die RoorganrsatwNvorgedracht. Schließlich beleuchtet er die Frage wegen des Avancement«der Unteroffiziere und des aristokratischen Geiste » de« Offizttrkorp».

Der RegierungSkommissär nahm zu einigen thatsächlichen
Erwiederungen Veranlassung.

Abg. v. Bonin motivirt , « eßhalb er . ungeachtet der gestrigen
Rede de« KriegsmimsterS" einen ViiständigungSverstwtz> de« sei«
Amendement enthalte , nicht unterlasse. Redner wendet sich daün
gegen die Bemerkungen de« Kriegsminister« über di« Landwehr , u«
dann auf die Anführungen über den General v. Benin übmMglhe« ,die, nachdem die Frage 5 Jahr - schweb«, jetzt erst nach seinem Ldde
kommen. Er habe sich aus dm Sitatm nicht überzeugen können, »ätzder Krieg- minister v. Rovn sich in Betreff der Reorganisation «l»



Erben des General « v . Benin betrachten könne ; die Thatsachs , daß
v Benin die Reerganisation nicht auSgefiihrt , sondern davon zurück -

getret -n , spreche dagegen . Der Kommisstonsbericht zeichne die Lage
zwischen Regierung und Haus richtig . Eine verfassungsmäßige Lö¬
sung de« Konfliktes sei nur möglich durch Auflösung de « Hauses oder
Rücktritt des Ministeriums . Eine Verständigung würde ihren Aus¬
druck in dem Zustandekommen eine « Budgets finden , worauf nach den
Aeußerungen der Regierung nicht zu rechnen . Bei seinem Amende¬
ment sehe er von dem Konflikt ab und fasse nur die Vorlage in '«
Auge . Die Initiative zu ergreifen , sei allerdings unmöglich , aber
Amendiren sei keine Initiative . Da « Haus müsse durch Amendirung
klar darlegen , daß e« bereit sei, den bestehenden ungesetzlichen Zustand
zu beseitigen und zur Beseitigung die nach den Kräften des Lande «
zulässigen Mittel zu bewilligen . Die Ausgabe Preußen « ist , im Frie¬
den ein möglichst kleines und wohlfeiles , um aus diesem tm Krieg
ein möglichst großes Heer zu gewinnen . Das sei der Sinn der all¬
gemeinen Wehrpflicht und der Landwehr . Die verfassungsmäßige Lö¬
sung der Militärfrage sei auf einen Schlag nicht möglich . Bi « zu
dieser Lösung könne der ungesetzliche Zustand nicht dauern . Das
nöthige Gesetz sei ein UebergangSgesetz , und dieses dürfe nicht versagt
werden , zumal es auch an einem Gesetz für die Wehrpflicht in der
Marine fehle. Er empfehle deßhalb seinen Abänderungsvorschlag .

Krieg - minister : Er könne sich über diesen Entwurf heute
noch nicht äußern , da er im Drang der Geschäfte nicht Zeit gefunden ,
denselben genauer zu studiren . WaS Redner in Betreff v . Bonin 'S
bemerkt , so könne er ihn eines Andern nicht überzeugen . Es sei ihm
selbst peinlich gewesen , zu diesen Bemerkungen über seinen Amtsvor¬
gänger nach seinem Tode provocirt zu sein . Ebenso habe er auch sein
Bedauern über die an ihn herangetretene Nöthigung , sich über die
Landwehr auszusprechen , gestern schon ausgesprochen . ( Schluß folgt .)

Berlin , 29 . Apr . Die von dem Abg . Löwe veranlaßte,
beim Beginn der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
molivirte Adresse lautet :

An Hrn . Iudd , Gesandten der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika in Berlin . Herr Gesandter ! Wir Unterzeichnete Mitglieder
des preußischen Abgeordnetenhauses bitten Sie , Hr . Gesandter , den
Ausdruck schmerzlichster Theilnahme an dem schweren Verlust entgegcn -
zunehmen , den Staat wie Volk der Vereinigten Staaten durch den
Tod des Präsidenten Lincoln erlitten haben , aber auch zugleich den
Ausdruck des tiefsten Abscheus vor dem entsetzlichen Verbrechen , dem er

' zum Opfer gefallen ist . Wir sind um so tiefer erschüttert von diesem
Unglück , als es in dem Augenblick eingetreten ist , wo wir uns der
Freude über den Triumph der Vereinigten Staaten Hingaben , und als
der gleichzeitige Mordanfall auf den treuen Genossen des Präsidenten
Lincoln , auf Hrn . Seward , der ihn mit Staatsklugheit und Ent¬
schlossenheit bei der Erfüllung der schwierigen Ausgabe unterstützt hat ,
den entsetzlichen Zweck de« Verbrechens vercäth , durch den Tod dieser
Männer das Volk der Vereinigten Staaten der Früchte seines langen
Kampfes und seiner opsermuthigen Hingebung gerade in dem Augen¬
blick zu berauben , in welchem der Triumph des Rechts und des Ge¬
setze- den lange entbehrten Frieden zurückzuführen verspricht . — Herr
Gesandterl Sie sind unter uns lebend Zeuge gewesen der herzlichen
Theilnahme , welche das deutsche Volk dem Volk der Vereinigten Staa¬
ten während des langen und schweren Kampfes immer bewahrt hat .
Sie wissen auch , daß cs mit Freude und Stolz auf die Tausende seiner
Söhne geblickt hat , welche in diesem Kampfe so entschlossen auf die
Seite de- Rechts und des Gesetzes sich gestellt haben . Sie haben auch
gesehen , mit welcher Freude hier die Siege der Union begrüßt sind ,
und wie zuversichtlich hier immer der Glaube an den endlichen Sieg
der guten Sache und die Wiederherstellung der Union in aller Größe
auch mitten im Unglück gewesen ist . Dies große Werk der Wieder¬
herstellung der Union wird , so hoffen wir zuversichtlich , durch dies

entsetzliche Verbrechen nicht gehindert werden . — Das Blut des gro¬
ßen und weisen Führers in diesem Kampfe wird die Union , für die
er gestorben ist, nur noch mehr befestigen . Dafür bürgt uns die un¬

verbrüchliche Achtung vor dem Gesetze und die Liebe zur Freiheit ,
welche da « Volk der Vereinigten Staaten selbst mitten in den gewal¬
tigen Kämpfen de« großen Krieges immer gezeigt hat . Wir bitten
Sie noch , Hr . Gesandter , unserm Gefühl schmerzlichster Theilnahme
und unseren Sympathien für das Volk und die Regierung der Ver¬
einigten Staaten bei derselben den geeigneten Ausdruck geben und zu¬
gleich den Ausdruck unserer ausgezeichneten Hochachtung für Sie , Hr .
Gesandter, - genehmigen zu wollen . — Berlin , den 28 . April 1865 .
Die Mitglieder des preußischen Abgeordnetenhauses .
( Folgen die Unterschriften , an deren Spitze die Namen der Präsidenten
Grabow , v . Unruh und v . Bockum - DolssS .)

Ueber den Modus der zu berufenden schleswig - hol¬
steinischen Landesvertretung steht bekanntlich noch
nichts fest . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " sprach zuerst vordem
Wahlgesetz von 1848 oder einer andern mit Oesterreich zu
vereinbarenden „ breitesten Grundlage " . Gestern hat das
ministerielle Blatt dies dahin interpretirt , daß damit eine In¬
teressenvertretung gemeint sei, welche sowohl die Wünsche des
großen und kleinen Grundbesitzes , wie der Industriellen : c .
zuur Ausdruck bringen soll . Es sagt schließlich :

Wir meinen , daß es auf Grund der Gemeinde wählen möglich
sein wird , Delegirle zu wählen , welche die verschiedenen Interessen
aller Schichten der Bevölkerung repräsentiren und die sich dann , je
nach diesen verschiedenen Interessen in Gruppen gesondert , über die
Wahl derjenigen Männer einigen , welche die Aufgabe auf sich nehmen
werden , im Namen des Landes zu sprechen .

Heute erklärt sich das genannte Blatt angenehm überrascht
durch die Nachricht , daß Oesterreich den Vorschlägen Preuße .ns
in dieser Angelegenheit nicht nur zustimmen , sondern auch
die Erweiterung der Kompetenz der schleswig -holsteinischen
Stände und zwar in erster Linie in staatsrechtlicher Beziehung
verlangen soll .

An die Einführung dieses Grundsatz « in den internationalen Ver¬
kehr Europa ' s — sagt die „ Nordd . Allg . Ztg ." — knüpfen sich aller¬
dings Konsequenzen von großer Tragweite , und wenn Oesterreich die
Initiative dazu ergreift , so haben wir natürlich Nichts dagegen cin -
znwenden . Aber eS konnte preußischer Seit « diese Initiative nicht
angebahnt werden , ohne daß wir uns , wenn auch nur mit einem
Scheine des Rechts , dem Borwurf aussetzten , in unserm bundesfr .eund -

ltchen Verhalten gegen Oesterreich einen Mangel an Rücksicht an den
Tag gelegt zu haben .

Bromberg, 27. Apr . (N . Pr. Ztg.) Hier soll der Sitz
eines polnischen Revoluti onskomite e ' s entdeckt
worden sein . Gestern und vorgestern sind unter Leitung des

Regierungsraths Raffel aus Posen und eines höhern Poli -
zeibeamten aus Berlin mehrfache Haussuchungen theils bei
Polen , theils bei deutschen Polenfreunden vorgenommen wor¬
den , denen einige Verhaftungen folgten .

Wien , 29 . Apr . Die „ Wien . Abndpst. " vernimmt :
Die österreichische Regierung hat nach der Ermordung Lin¬
coln ' s dem hiesigen amerikanischen Gesandten und durch die
österreichische Gesandtschaft in Washington ihre tiefe Theil¬
nahme an dem unglücklichen Ereigniß ausgesprochen und die
Hoffnung , daß diese verabscheuenswerthe Thal weder auf die
Herstellung des innern Friedens der Vereinigten Staaten ,
noch auf die freundlichen Beziehungen zu den Mächten des
Auslandes nachtheiligen Einfluß ausüben werde . ,

Wien , 29 . Apr . , Nachmittags . Das Unterhaus be¬
endete die Berathung des Budgets des Staatsministeriums ,
das im Wesentlichen nach den Ausschußanträgen angenommen
wurde . Für den allgemeinen Dispositionsfonds wurden dem
Ausschußantrag gemäß 200,000 fl . bewilligt . Tschabuschnig
hatte gegen jede Bewilligung für den Dispositionsfonds ge¬
sprochen , Berger und Herbst für den Ausschußantrag . Sza -
bel hatte die Bewilligung von 400,000 fl . beantragt , welchem
Antrag Hr . v . Schmerling beigetreten war . Vor dem Schluß
der Sitzung legte die Regierung den Berliner Zollvertrag zur
verfassungsmäßigen Behandlung vor .

Frankreich .
L Paris , 29 . Apr . Der Kaiser ist heute Morgen um

8 'F Uhr nach Algier abzereist . Die Kaiserin begleitete ihn
bis nach Fontainebleau . — Etwa 200 Studenten beab¬
sichtigten , gestern sich zum amerikanischen Gesandten , Hrn .
Bigelow , zu begeben , um ihm das Beileid der französischen
Jugend für das den Vereinigten Staaten betroffene Unglück
auszudrücken . Auf dem Platz St . Michel angelangt , stießen
die Studenten auf eine Abtheilung Stadtsergeanten , die sie
auseinander trieben und sogar einige Verhaftungen Vornah¬
men , und nur etlichen 20 gelang es auf Umwegen nach der
Straße zu kommen , wo der Vertreter der Union wohnt . Die
dezimirie Deputation wurde von Hrn . Bigelow in einem Sa¬
lon empfangen , dessen Hauptzierde eine ( verschleierte ) Büste
Lincoln 's ist . Die Studenten verlasen ihre Adresse und ver¬
hehlten dem Gesandten auch die Ursache ihrer geringen Anzahl
nicht . Hr . v . Bigelow dankte auf ' s wärmste . — Dem heuti¬
gen Gottesdienst in der amerikanischen Kirche wohnten Jules
Favre , Simon , Pelletan , Picard , Garnier Pagös n . A . bei .
Prinz Napoleon hatte sich durch feinen Adjutanten , General
Franconniere , vertreten lassen . Gestern Nachmittag hatten
sich die Mitglieder der Opposition zum amerikanischen Ge¬
sandten begeben , um ihm ihre Sympathien auszudrücken .

Prinz Napoleon traf gestern Mittag in Paris ein und
hatte Abends eine längere Unterredung mit dem Kaiser . —
Der Behauptung der „ Patrie

"
entgegen hat der „ France

"

zufolge der Kaiser vor seiner Abreise der Kaiserin die Voll¬
machten einer Regentin verliehen .

In Paris haben nun die Schlosser , Schneider , Wagner ,
Hutmacher und Färber großentheils die Arbeit eingestellt .
Das volkswirthschaftliche Blatt „ l ' Jndustrie

" konnte heute
nicht erscheinen , weil auch die Setzer der Druckerei Chaix die
Arbeit verweigerten .

Die Börse schließt sehr flau , besonders Rente , die von
67 .40 auf 67 . 15 , nnd ital . Anleihe , die auf 65 .45 fiel . Cred .
Mob . bleibt 763 .

* Paris , 30 . Apr . Der „ Moniteur " zeigt an , daß
Saintc - Beuve zum Senator ernannt worden ist . —
Aus Lyon meldet der „ Moniteur " Folgendes :

Der Kaiser ist um 6 Uhr Abends angekommen , und wurde
von Marschall Canrobert und dem Rhonepräfckien an der Eisenbahn
empfangen . Se . Majestät begab sich nach dem .Stadthanse , und
wurde aus dem Weg dahin von dem begeistertsten Zuruf begrüßt .
Alle Häuser waren beflaggt , und die kaiserl . Equipage , die ohne Es¬
korte und im Schritt fuhr , konnte kaum durch die von allen Seiten
herbeiströmende Menge durchkommen . Auf der Präfektur soll ein
großes Din «r stattfinden . Der Kaiser befindet sich vollkommen wohl .

Lyon , 9 Uhr Abends . Der Kaiser ist so eben auf dem Balkon
des Stadthauses getreten , um den 10 - bi « 15,000 Personen , die auf
dem Terreaux -Platz sich befinden , zu danken und ihren Gruß zu er-
wiedern . Se . Majestät öegibt sich nach dem großen Theater , um
einem zum Besten der unbeschäftigten Arbeiter veranstalteten Konzert
beizuwohnen .

Die russ . Kaiserfamilie ist , wie der Telegraph mel¬
det , gestern Abend 9 Uhr , während der zu Ehren der Ankunft
Napoleon 's Hl . veranstalteten Festlichkeiten , durch Lyon ge¬
kommen . Beide Souveräne haben sich jedoch nicht gesehen .

Der Kaiser hat auf Antrag des Kciegsministers dem Mar¬
schall Baza ine die Kriegsmedaille verliehen .

Belgien .
Brüssel, 28. ,Apr. (Köln . Ztg .) Während man gestern

noch in parlamentarischen Kreisen keineswegs beruhigt schien ,
hat das Befinden des Königs Leopold über Nacht eine so
überaus günstige Wendung genommen , daß die beiden Leibärzte ,
vr . Köpl und Wimmer , die Veröffentlichung eines Bulletins
für unnöthig erachtet haben . — Das Abgeordnetenhaus
hat heute auf -den Antrag des Hrn . Vleminckx beschlossen , das
Kriegsbudget , dessen hartnäckige Gesammtziffer immer noch
35 Mill . beträgt , nicht eher in Berathung zu nehmen , als bis
der Kriegsminister den versprochenen Bericht über die Armee¬
organisation und die Möglichkeit der Ahminderung in den
Militarausgaben vorgelegt habe .

Rußland und Polen .
St . Petersburg . 29. Apr. Heute ist das Preßgesetz

veröffentlicht worden . Eine Note im „ Journal de St . Peters -
bourg " drückt die Sympathien für Lincoln aus ; sein Nach¬
folger werde durch Mäßigung des Verstorbenen würdig sein .

Amerika .
* Die Ankunft amerikanischer Blätter vom 15 . d . , welche

längere Berichte über die Blutthat in Washington ent¬
halten , macht es möglich , die bisher bekannt gewordenen Thal -

fachen zu vervollständigen . Es war Vi nach 8 Uhr am Abend
des 14 . April , als der Präsident Lincoln mit seiner Gemahlin
zum Ford ' schen Theater fuhr , in welchem die ( englische ) Ko¬
mödie „ Our ^ meriosn . Oollsin "

gegeben wurde . Der Sprecher
des Repräsentantenhauses , Hr . Colfax , war zur Zeit im Wei¬
ßen Hause , und der Präsident bemerkte ihm gegenüber , er
ginge nur , weil die Zeitungen schon mitgetheilt hätten , daß er
und General Grant der Vorstellung beiwohnen würden ; und
obwohl Grant inzwischen nach Neu -Jersey abgereist , wünschte
er die Erwartung des Publikums doch nicht ganz zu täuschen .
Er ging mit offenbaremWiderstreben und lud Colfax dringend
ein , ihn zu begleiten . Doch hatte Letzterer anderweitige Ab¬
haltung , und sie trennten sich mit „ Gute Nacht " . Als der
Präsident das Schauspielhaus erreichte und mit seiner Ge¬
mahlin mit einer befreundeten Dame , Fräul . Harris , und de¬
ren Stiefbruder Major Rathburn , seine Privatloge betrat ,
war das Haus bereits dicht gefüllt .

Während einer dem Eintritt eines der Schauspieler vor¬
angehenden Pause im dritten Akt fiel ein Pistolenschuß , der
aber im ersten Moment wenig beachtet ward , da das Publi¬
kum der Meinung war , er gehöre zu dem Stück . Ein Auf¬
schrei der Frau Lincoln erst lenkte die Aufmerksamkeit auf die
Loge des Präsidenten und brachte das Publikum zu dem schreck¬
lichen Bewußtsein , was der Knall zu bedeuten gehabt . Im
gleichen Moment erschien an der Vorderseite der Loge , welche
im zweiten Range war , ein Mensch , der , einen langen Dolch
in der Rechten schwingend , den Ausruf thal : 8io semxor t^ -
rsnuis ! und mit einem Satze auf die Bühne herabsprang .
Ein Herr folgte ihm aus einem Orchestersitze , um ihn zu fas¬
sen ; es gelang jedoch dem Mörder , welcher offenbar mit der
Oertlichkeit vertraut war , durch eine Thüre im Hintergrund
zu entwischen . Der Schrecken , die Aufregung im Theater
waren furchtbar ; von einer Weiterführung des Stückes konnte
natürlich keine Rede sein . Die Menge stürzte nach des Prä¬
sidenten Loge hin , wurde aber von dem Rufe abgehalten :
„ Zurück , zurück ! Laßt ihm Luft I Hat Jemand Reizmittel ? "
Eine in Hast angestellte Untersuchung ergab , daß der Präsi¬
dent einen Schuß in den Kopf erhalten hatte , und zwar am
Schläfenbein , und daß Gehirnmasse hervorgedrungen war .
Der Bewußtlose ward in ein dem Theater gegenüber liegen¬
des Privathaus gebracht , wohin der Generalchirurg der
Armee und andere . Aerzte berufen wurden . Bei angestellter
Nachforschung fand man in der Loge auf dem Teppich ein
einläufiges Tascheupistol und einen Hut . Die Kunde des
schrecklichen Ereignisses verbreitete sich in der Stadt mit Win¬
desschnelle . Eine unzählige Volksmenge sammelte sich vor
dem Hause , in welchem der verwundete Präsident lag . Es
warangezeigt worden , daß die Wunde eine tödtliche war ,
dennoch hielten Alle noch die Nacht hindurch an selbsttäufchen -
der Hoffnung fest . Um Mitternacht hatten sich eines nach
dem andern die Mitglieder des Kabincts eingefunden , und
neben ihnen umstanden Farnsworth , Colfax und einige per¬
sönliche Freunde das Lager des Sterbenden . Die Minister
in Thränen gebadet , Hr . Stanton neben dem Bette kniend
und wie ein Kind weinend , Hr . Charles Sumner in tiefer
Bewegung , die rechte Hand Lincoln 's haltend . Die Aerzte
boten ihre ganze Kunst auf , doch vergeblich . Die Blutung
des Hinterkopfes war nicht zu stillen ; der Präsident lag da ,
völlig ohne Besinnung und langsam athmend . Hoffnung war
unmöglich . Der Abschied der Familie von dem hingemorde¬
ten Gatten und Vater läßt sich nicht beschreiben . Morgens
kurz vor halb acht Uhr hörte das edelste Herz der Republik
zu schlagen auf .

Die Straßen der Stadt boten einen wilden Anblick dar ;
der Schrecken war kurz nach der Erschießung des Präsidenten
noch erhöht worden durch die Nachricht , daß auch Hr . Se¬
ward von Mörderhand angefallen worden war . Tiefer
Schmerz und heftigste Entrüstung gaben sich in den Ausrufen
der Volksmassen kund . Die Polizei hatte indeß berittene Pa¬
trouillen nach allen Richtungen ausgesandt , um auf den Meu¬
chelmörder zu fahnden . Alle aus Washington führenden
Straßen wurden mit Pasten besetzt , jeder mögliche Flucht¬
weg sorgfältig bewacht , Dampfer , welche den Potomac hin¬
abfahren wollten , angehalten . Von dem Mörder weiß man ,daß er durch eine Seitenpforte des Theaters in eine Gasse ,von hier auf die Hauptstraße eilte , dort ein , wie es schien ,von einem Helfershelfer bereit gehaltenes Pferd bestieg und
fvrtsprengte . Weiterhin ist seine Spur einstweilen verloren .Die von der Polizei eingeleitete Untersuchung hat jedoch dar -
gethan , daß der Thäter der Schauspieler John Wilkes Booth
gewesen ist . Der in der Loge gefundene Hut ward als der
seinige identiflzirt , ebenso wurde ein Sporn , den er auf der
Bühne hatte fallen lassen , von demEigenthümer eines Mieth -
stalles , bei welchem Booth ein Pferd geliehen hatte , wieder er¬
kannt . Booth ist mehrfach in Ford ' S Theater aufgetretenund kannte daher die Oertlichkeit wohl . Wie er von der Logedes Präsidenten herabfpringend auf der Bühne erblickt wurde ,erschien er als ein Mann von 30 Jahren , von zartem Körper¬
bau und mittlerer Groß ' . Hinreichend viele Augenzeugen
haben in ihm den Schauspieler Booth erkannt .

* Neu -Bork , 19 . Apr. (Per „ China".) Die Ermor -
dung des Präsidenten , der Mordversuch gegen Hrn .
Seward und seine Folgen , und die -Spannung , mit welcherdie Verhaftung der Verbrecher erwartet wird , beschäftigendie Gemüther fast ausschließlich . Von Geschäft und Verkehr
ist säst keine Rede . Häuser , Kaufläden , Magazine sind mit
Trauerflören umhgngen . Der Mayor von Neu -Uork hatden heutigen als den Begräbnitztag Lincoln ' s und den mor¬
genden Tag , auf welchen ehedem ein Dankfest für die Siegeder Union angesetzt war , zu Tagen der Nationaltrauer , der
Buße und des Gebetes erklärt . Des Präsidenten Leiche sollin Illinois zur Erde bestattet werden . Die Trauerfeier¬
lichkeiten in Washington gehen heute vor sich , und von der
Hauptstadt ab wird der Transport in Philadelphia , Neu -
Aork und allen bedeutenderen '

Städten des Weges anhrlten ,damit die Leiche daselbst ausgestellt werde . Hr . Seward und
sein Sohn Friedrich (dessen Tod voreilig gemeldet worden
war ) befinden sich besser ; man glaubt , daß Beide genesen' werden . Ws einstweiliger Staatssekretär fungirt Hr . William



Hunter , seit langen Jahren Bureauvorsteher im StaatSmi ni -
sterium . In einer Ansprache an eine Deputation aus Illi¬
nois erklärte Präsident Johnson , daß er Verrath stets für
das größte aller Verbrechen angesehen habe , und daß die
Strafe auch Dem entsprechend zugemessen werden müsse . —
Es sind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden ,in Washington zumal unter dem Personal des Ford '

schen
Theater ^ , ferner in Baltimore und in Monroe . Einer der
Gefangenen hat sich als Mitglied eines Komplottes angegeben ,
dessen Zweck nicht die Ermordung , sondern die Aufhebung des
Präsidenten gewesen sei , um ihn als Geißel nach dem Süden
zu schaffen . In Richmond sollen der Exmayor Mays , Rich¬
ter Campbell , und alle auf Parole daselbst verweilenden süd -
staatlichen Offiziere in Haft gebracht worden seien , um wah¬
rend der gerichtlichen Untersuchung , die wegen des Mords an¬
gestellt worden , in Gewahrsam gehalten zu werden . Wie
angegeben wird , hat es sich herausgestellt , daß die Charfrei -
tags -Verschwörung nicht nur gegen Lincoln und Seward , son¬
dern auch gegen den Vizepräsidenten , den General Grant und
alle Mitglieder des Kabinets gerichtet war . Der Mensch ,
welcher den Mordversuch gegen Seward ausgeführt hat , ist
eingebracht worden . Als sein Name wird Surrat
angegeben . Er soll in seinem eigenen Hause in Washington
gerade in Verkleidung und mitKoth bespritzt heimkehrend ver¬
haftet worden sein . Mit Major Seward und den Dienern
konfrontirt , wurde er sofort als der Verbrecher identifizirt .

Den Behörden von Rechtster und Ogdensburg ist von Ge¬
neral Peek die Anzeige zugegangen , daß Banden Südstaatlicher
von kanadischem Gebiet aus einen Raubzug gegen diese Städte
im Schilve führten .

Bonden wenigen Kriegsschauplätzen , welche noch
übrig geblieben sind , treffen günstige Nachrichten ein . Das
lange belagerte Mobile ist in der Gewalt der Unionstrup¬
pen . In der Nacht des 8 . eroberte Canby das sog . spanische
Fort mit 30 Geschützen und die Befestigungen von Blakelay ,
gegenüber der Stadt , mit 20 Kanonen und 2400 Gefangenen .
Bald darauf zogen die Südstaatlichen sich aus Mobile zurück
und am 12 . marschirten die Bundestruppen ein . In Nord -
Car o l i n a hat General Stoneman ein südstaatl . Korps ,3000 Mann stark , unter Gardiner und Pemberton geschla¬
gen und gesprengt ; er machte 1364 Gefangene , eroberte 14
Geschütze , und besetzte darauf am 13 . die Stadt Salisburg .— General John ft o n hat sich , einer Schlacht ausweichenv ,aus Raleigh zurückgezogen ; Sherman hat den Platz , die
Hauptstadt Nord -Carolina 's , besetzt . Ob die Angabe , daß
Johnston Verhandlungen mit Sherman angeknüpfl habe , um
eine Kapitulation unter gleichen Bedingungen wie Lee zu er¬
wirken , gegründet ist, läßt sich noch nicht entscheiden . Große
Wahrscheinlichkeit hat sie für sich .

* Ne « -Bork , 19 . Apr . Das diplomatische Korps hat der
Frau Lincoln seine Beileidsbezeigung zugehen lassen . Die
englische und die französische Kolonie von Neu -Aork haben in
einem Meeting ihrer Teilnahme Ausdruck verliehen . Gene¬
ral Deal hat an Weitzel 's Stelle den Oberbefehl in Rich¬
mond übernommen . Grant ist am Samstag in Washing¬ton angekommen . In Folge einer Konferenz , die er mit
Johnson und den Ministern hatte , wurde die Verhaftung des
Richters Campbell und des frühem Bürgermeisters von Rich¬
mond angeordnet . Lee ist in Richmond angekommen . Unio -
sten wie Secessionisten haben ihm einen begeisterten Empfang
bereitet . Es geht das Gerücht , die Kavallerie Kilpatrick 's
habe sich des Gouverneurs von Nord -Carolina bemächtigt , der
sich im Besitz eines Anerbietens des Generals Johnston , die¬
sen Staat an Sherman zu übergeben , befand . Man fügte
bei, daß Johnston in Folge eines Besuches und des Anrathens
von Jefferson Davis dieses Anerbieten wieder zurückgezogen
habe . Jefferson ist zu Macon in Georgien cingetroffen .

Man glaubt , daß Johnson dem General Butler wieder ein
Kommando übertragen werde . Eine große Anzahl Süd¬
staatlicher soll beabsichtigen , sich nach Mexiko zu begeben . Es
geht das Gerücht , daß mehrere unter ihnen über den Rio
Grande gegangen seien und 4000 Ballen auf mexikanischem
Boden lagernder Baumwolle dort verbrannt hätten .

Im ganzen Norden finden große Volksdemonstratio¬
nen zu Ehren Lincoln ' s statt . Ueberall ertönt der Ruf des
Volkes : „ Rache an dem Süden ! "

* Neu -Uork , 14 . Apr . Man erfährt Näheres über die
KapitulationLee ' s . Die Armee dieses Generals war
bei der Uebergabe noch 25,000 Mann stark , während Grant
und seine Generale ihm mit 137,000 Mann gegenüberstan¬
den . Viele Soldaten Lee's sollen , als die Kapitulation be¬
kannt wurde , und ehe sie noch den Eid geleistet , das Lager
verlassen und sich zu Johnston begeben haben . 82 höhere
Offiziere haben kapitulirt , worunter die Generale Ewell , An¬
derson und Longstreet , sowie 17 Generalmajore . Lee blieb
bis zum 12 . bei seinen Truppen und begab sich dann zu seiner
Gattin nach Richmond . Am 10 . April setzte sich die Unions¬
kavallerie mit einer Abtheilung Kavallerie von Appomatvx
Court -House gegen Süden in Marsch , um Johnstvne von der
Rückseite anzugreifen . Ein Theil der Bundesarmee blieb zu¬
rück zur Bewachung der großen Beute . Die übrigen Trup¬
pen haben sich nach City -Point in Bewegung gesetzt . Am
11 . April ergab sich Lynchburg einer Abtheilung der Vor¬
hut der Unioniften . Es war von südstaatlicher Seite gar
kein Versuch gemacht worden , diesen Platz zu vertheidigen .
— Am 7 . April haben einige Guerillasbanden vier mit Pro¬
viant beladene Transportschiffe des Nordens auf dem
Neusefiuß , unweit Neu -Bern , ungehalten und verbrannt .

Badischer Landtag .
-j- Karlsruhe , 1 . Mai . 28 . öffentliche Sitzung der Ersten

Kammer .
Unter dem Vorfitz des durchlauchtigsten Präsidenten , Sr . Großh .

Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden ; später unter dem Borfitz
der Vizepräsidenten Grasen v . Hennin .

Vom hohen Präsidium wird eine Mittheilung des Präsidenten
der Zweiten Kammer , wornach dieselbe den Zoll - Und Handelsverträ¬
gen ihr, verfassungsmäßige Zustimmung einstimmig ertheilt hat,

'
so¬

dann ein Einladungsschreiben des hiesigen Cäcilienvereins zum Besuch
der von ihm veranstaltet werdenden Konzerte zur Kenntniß des Hause¬
gebracht.

Das Sekretariat zeigt Petitionen an :
1) DeS Fidel Gantert von Birkendors , Ausstellung einer HeimathS «

urkunde für Benedikt Beringer von Blumberg betreffend.
2 ) Petitionen der Gemeinden Markdorf , Salem , Neufrach , Weil »

dorf, Helligenberg , die Erbauung einer Eisenbahn zur Verbindung der
Radolfzell -Stockacher Bahn mit Friedrichshafen betreffend.

3) Eine größere Anzahl Petitionen ( 181 ) , da- Schulaufsichts - Gesetz
betreffend.

In gleichem Betreff werden von Frhrn . v. Stotzingen 17 weitere
Petitionen übergeben .

Graf v . Hennin undBertheau zeigen druckfertige Kommis -
fionSbcrichte an über die Gesetzentwürfe , die Gerichtsbarkeit und das
Verfahren in UntersuchungSsachen wegen Desertion und Refraktion und
die Gerichtsbarkeit in Privatrechtssachen der Militärpersonen betreffend«

Geh . Rath Bluntschli « stattet hierauf Bericht über die Vorlagen
der Regierung , die Zoll - und Handelsverträge betreffend ; denselben
wird vom hohen Hause bei der namentlichen Abstimmung mit allen
andern gegen eine Stimme ( Frhr . v. Stotzingen ) die Zustimmung
ertheilt ; die Verhandlungen hierüber werden wir nachtragen .

Schließlich wird auf Antrag de« Prälaten Holtzmann die PetitionS -
kommisfion für die Prüfung der Petitionen über da« Aufsichtsgesetz
über die Schulen um 2 Mitglieder verstärkt ; als solche wurden ge¬
wählt Frhr . v. Stotzingen mit 13, Artaria mit 12 Stimmen .

fst Karlsruhe , 1 . Mai . 77 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den 3. Mai , Vormit¬
tags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Berathung des Be¬
richts des Abg . Kirsner über die Vorlage der großh . Regierung ,die unter dem 21 . Apr . 1865 mit der königl . württembergischen und
der königl . preußischen Regierung abgeschlossenen Staatsverträge vom
18 . Febr ., bezw. 3 . März 1865 , über verschiedene Eisenbahn -Anschlüsse
im Schwarzwald und Seckrei « betr.

Vermischte Nachrichten .
— Posen , 27 . Apr. Die „Bromb . Patriot . Ztg . " schreibt :

Gestern aus Pari - hier eingetroffene Briese melden , daß zwischendem bekannten Revolutionschef Guttrh und seinem bisherigen Ge¬
nossen Kurzyna , dem ehemaligen Agenten und Steuererheber
MieroSlawSki 'S, ein Duell stattgefunden hat, in welchem Erster« lödt -
lich verwundet wurde .

K Paris , 29 . Apr. Gestern Abend hat die erste Aufführung
von Meyerbeer ' s „ Afrikanerin '

stattgefunden . Die Vorstellung
dauerte bis halb 2 Uhr Nachts . Das Publikum hörte die Musik , de - ,
ren erster Akt vielfach an Robert erinnert , mit andächtiger Stille an
bis zum 4 . Akt , wo ein Duett zwischen dem Tenor Naudin ( Vasco
de Gama ) und der Sklavin Selik » ( Frln . Sax ) die Begeisterung de«
Auditoriums weckte , welche die außerordentliche Länge der Recitative
bis dahin paralysirt hatte. Der Enthusiasmus steigerte sich bei einem
„rtmnt <ie violous " von gewaltigem Effekt. Man bemerkte noch eine
vorzügliche Tenorarie , einen originellen Marsch der Wilden , und die
schöne Balletmustk ; Dekorationen und Kostüme sind prächtig , aber das
famose Schiff erlitt Schiffbruch. Im Ganzen war der Erfolg — ein
mittelmäßiger ; bedeutende Kürzungen sind unerläßlich . Der Kaiser
wohnte der Boistelluug bei .

— Brüssel , 29 . Apr . Am künftigen Montag wird in Ant¬
werpen das Denkmal enthüllt , welches die Dankbarkeit der Handels¬
stadt dem General Carnot errichtet, durch dessen edclmüthige Ener¬
gie im Jahr 1814 ein großer Theil Antwerpens der von Napoleon
aus strategischen Gründen verhängten Zerstörung entging .

— ES stellt sich mehr und mehr heraus , daß Andrew Johnson ,
der durch Lincoin 's Tod auf den Prästoentenstuhl der Verein . Staaten
erhoben wurde , ein Staatsmann von bedeutender Vergangenheit ist,der sich namentlich um den Staat Tennessee namhafte Verdienste er¬
worben hat . Eine amerikanische Encyklopädie von älterm Datum
gibt folgende , bis zum Jahr 1857 reichende LebenSskizze von ihm :
„A . Johnson ist in Raleigh , in Nord - Carolina , am 29 . Dez . 1808
geboren . Mit 4 Jahren verlor er seinen Vater , der einen Freund vom
Ertrinken retten wollte und dabei um 'S L-ben kam. Mit 10 Jahren
kam er zu einem Schneider in seiner Vaterstadt in die Lehre und blieb
7 Jahre bei ihm . Seine Mutter war zu arm , um Etwa « auf seine
Erziehung zu verwenden , und sein Leben lang war er nie in einer
Schule , aber während er als Lehrling arbeitete , beschloß er , sich selbst
zu unterrichten . Ein Gentleman aus Raleigh pflegte in die Werkstatt
zu kommen und den Leuten während ihrer Arbeit vorzulesen . Er taS
vortrefflich , und sein Liedlingsbuch war eine Sammlung von Reden ,
meist Reden brittischer Staatsmänner . Johnson fand Interesse daran ,und vorerst erwachte in ihm der Ehrgeiz , er dem Vorleser gleich thun
zu können und mit jenen Reden sich bekannt zu machen. Ohne Lehrer,nur mit Hilfe einiger Winke von den Gesellen , lernte er das Alphabet ,und bat dann den Gentleman , ihm das Buch zu leihen , aus dem er
ihn so oft hatte lesen hören. Der Gentleman machte ihm mit dem
Buch ein Geschenk und gab ihm eine kleine Anweisung über die Zu¬
sammensetzung der Wörter . Durch ausdauernde Hebung in seinen
Feierstunden lernte er auf diese Art lesen. Wenn er 10 bi - 12 Stun¬
den täglich geschneidert hatte , widmete er 2 bis 3 Stunden in der
Nacht den Büchern . Im Herbst des Jahres 1824 , als seine Lehrjahre
vorüber waren , ging er nach Laurens Courthouse in Süd -Carolina ,
wo er bis zum Mai 1826 arbeitete. Im September desselben Jahres
zog er mit feiner Mutter , die er zu ernähren hatte , nach dem Westen ,und arbeitete in Greenville , in Tennessee. Dort heirathete er , und von
feiner jungen Frau lernte er nun auch schreiben, rechnen und andere
Elementargegenstände . Auch hier konnte er nur die Nacht seinen Stu¬
dien widmen . Im Jahr 1828 trat er schon in '« öffentliche Leben, in¬
dem er zum Alderman von Greenville erwählt wurde . Im Jahr 1829
und im Jahr 1830 wurde er wiedergewählt . In demselben Jahr
machten ihn seine Mitbürger auch zum Mayor , eine Würde , die er
3 Jahre lang bekleidete . Im Jahr 1835 kam er in die Gesetzgebung
und bekämpfte einen Berbefferungsplan , der beantragt woiden war ,indem er voraussagte , daß da« Projekt sich nicht rentiren , sondern dem
Staat eine drückende Schuld aufbürden werde. Die Maßregel war
jedoch ihrer Zeit populär , und in Folge seiner Opposition fiel er 1837
bei der Wahl durch. Im Jahr 1839 waren viel « der vom ihm pro¬
phezeiten Uebel wahr geworden , und er wurde mit großer Majorität
wiedergewählt . Im Jahr 1841 kam er in dm Senat von Tcnnesse ,und 1843 zum ersten Mal in den Kongreß , in welchem er bis 1853
blieb und in der TeraS - , der Tariffrage und andern wichtigen An -'
gelegenheiten eine thätige Rolle spielte. Im Jahr 1853 wurde er zum

Gouverneur von Tennessee gewählt , und 1855 wieder gewählt ; 1857
wurde er Mitglied de« Senat « der Vereinigten Staaten .'

Nachschrift .
Telegramme .

Berti « , 1 . Mai . ( Sch . M .) Die österreichischeAntwort verwirft die Berufung der Stände und die Ver¬
änderung des Wahlgesetzes vor Einsetzung deS Souveräns . —
Gerüchte über ein Kompromiß in der Kieler Hafen¬
frage sind im Umlauf . Die Verbündeten verhandelnüber die Schaffung Rendsburgs zum preußischen Waffenplatz .

-j- Wie « , 1. Mai . Die offiziöse „ Generalkorresp . "
schreibtüber die Verhandlungen in Betreff der Kieler Hafen -

Frage :
„ Insofern die zeitweilige Stationirung preußischer Kriegs¬

schiffe im Kieler Hafen bloS als Ausfluß des von den deut¬
schen Großmächten während des Interim « gemeinschaftlich zuübenden Besatzungsrechtes erscheint , ist die kaiserl . Regierungbereit , die innerhalb jener Grenze sich bewegenden WünschePreußens zu erfüllen .

Gewiß wird Preußen es als gerechtfertigt anerkennen , daß ,wenn seine Seestreilkräfe in den Bereich der Herzogthümer
gezogen worden , eine beträchtliche Verminderung des effektiven
Bestandes seiner dortigen Landlruppen eintrete , welcher schon
gegenwärtig das Bedürfniß des Friedensstandes weit übertr -fft .Anders verhält es sich mit dem Anspruch einer bleibenden
maritimen Festsetzung Preußens in Kiel . Er bildet einen
Theil jener preußischen Forderungen , welche in ihrer Ge -
sammtheit von der kais . Regierung abgelehnt werden mußte ,und wenn gleichzeitig Oesterreich der verbündeten Macht im
Einzelnen der von ihr beanspruchten Punkte — darunter na¬
mentlich in dem auf Kiel bezüglichen — für den Fall einer
bundesgemäßen Lösung der SouveränetätSsrage Zugeständ¬nisse in Aussicht stellte , sofern sie sich mit der Föderativver¬
fassung in Einklang bringen lassen , so waren damit diese Zu¬
geständnisse nicht schon in dem Sinn für Preußen erworben ,daß nun deren praktische Verwerthung sofort selbständig inA ngriff genommen werden konnte .

Wenn die kaiserl . Regierung einer solchen stückweisen Ver¬
wirklichung jenes Programms preußischer Spezialvortheile
während der Dauer des Provisoriums ihre Gutheißung vor¬
enthalten zu sollen glaubt , so hat sie dazu um so triftigere
Beweggründe , als auch den übrigen bei Entscheidung der Ge¬
schicke der Herzogthümer stimmberechtigten Faktoren der ihnen
gebührende Einfluß auf die Lösung von Fragen zu wahren ist ,welche so tief in die Lebensbedingungen des neuzubildendenStaates eingreifen .

Hierin liegt ein gewichtiges Motiv für Preußen , sich der
endlichen Einsetzung einer definitiven Staatsgewalt in den
Herzogthümer » nicht länger zu widersetzen , da hierdurch die
Erreichung des von Preußen Angestreblen bedingt ist , wäh¬rend nach den bereits erfolgten Aeußerungen aller Betheitig -
ten , Oesterreich voran , kein Zweifel bestehen kann , daß bei
selbstständiger Konstituirung des Landes jeder billige , mit
den deutschen Föderativverhältnissen irgend vereinbare An¬
spruch Preußens jede bereitwillige Berücksichtigung findenwerde , welche den gemeinschaftlich mit Oesterreich gebrachken
Opfern , sowie Deutschlands neuer Aufgabe und der geogra¬phischen Lage des großen norddeutschen Bundesstaates ent¬
spricht ."

-j- Wie « , 1 . Mai . Abgeordnetenhaus . Der Sek¬
tionschef v . H o ck motivirte h . ute in zweistündiger Rede den
Handelsvertrag mit dem Zollverein . Der Vertrag
sei so vortheilhaft , als ein zwischen zwei gleichmächtigen Staa¬
ten abgeschlossener Handelsvertrag übervaupl sein könne . Red¬
ner hebt die Nolhwendigkeit und Wichtigkeit desselven hervorund empfiehlt dringend dessen Annahme . Der Vertrag wird
den .sür den neuen Zolltarif eingesetzten Ausschüssen zugewiesen .

T « ri « , 30 . Apr . , Abends . ( W . T .-B .) Die „ Italic "
versichert , daß die Unterhandlungen mit R o m lediglich kirch¬liche Angelegenheiten betreffen , aber noch nicht zum Ziel ge¬
führt haben . Es sei unrichtig , daß die italienische Regierung
bezüglich der Bedingungen der W edereinsetzung früherer und
derEioesleiftung neuer LischöfeVerpflichtungen eingegangen sei.

Paris , 30 . Apr . ( Sch . M .) Ein kaiserl . Dekret überträgtder Kaiserin den Titel Regentin für die Daner der Ab¬
wesenheit des Kaisers .

Lyon , 30 . Apr. , Abends . (W. T. B .) Es ist unrichtig ,daß der Czar gestern hier durchgereist ist . Die kaiserliche
Familie von Rußland ist erst heute Vormittag um 10 Uhr
cingetroffen . Der Kaiser Napoleon hat den Czaren am Bahn¬
hof begrüßt und ist um 11 Uhr nach Marseille gefahren .

Marseille , 30 . Apr ., Abends . ( W . T .-B .) Um 6 Uhrkam der Kaiser im kaiserl . Wagen hier an , und durchfuhr die
beflaggten Straßen ohne Eskorte . Er fand einen enthusiasti¬
schen Empfang . Morgen Vormittag um 9 Uhr wird derselbewieder abreisen .

LturtSrnker Witterungsbeobachtungen .

29 . April . laromr -
trr .

Ther¬
mo- » mb. Himmel . » iurrung

MorgeNs/Mhi 27 ' 10 .34 '"
merer.

87 N .O . schw . be« . Lonnensch ., frischMittags 2 . . 9 30 " g- 13 5
, kühler N .O .Sacht « 9 , . 9,23 " » 80

heiler, kühl
30 . April .

Morgeus7Uhr 27 ' 9 0? " -i- 55 N .O. schw . bew . Sonnensch . , frisch
Mittag » 2 » , 9 30 1 - 13 .0 . kühler N O .
Nacht » 9 . . 9,73 " f - 80 - heiter, kühl

Verantwortlich« Redakteur:
vr . I . Hmn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 2 . Mai . 2 . Quartal . 61 . Abonnementsvor¬

stellung . E >« Hut ; Lustspiel in 1 Akt , nach E . v. Girar -
din von Granvjean . Hierauf : Der Paletot eines Di¬
plomaten ; Lustspiel in 3 Akten , von l)r. v . Franck .



M Danksa a' u u a.
EG Z .v .572 . Buch, Amts Waldshut .I Wir fühlen uns verpflichtet , den edlen

Bewohnern Wolfachs für die so große
bewiesene Theilnahme an dem Leichenbegäng¬
nisse unseres dort so schnell gestorbenen Soh¬
nes und 'Bruders MarkusNußbaumer ,
Keller , den tiefsten Dank auszusprechen.
Insbesondere fühlen wir unss durchdrungen,
dem dortigen hochwürdigen Psarramte , den
ehrwürdigen barmherzigen Schwestern und
Herrn Posthalter Eberhardt für die herzlich
gebotene Verpflegung , sowie den Herren Lei¬
chenträgern den herzlich tiefsten Dank Zusagen.

Möge Gott alle diese edle Menschen für
Alles segnen !

Buch , Amts Waldshut , 30 . April 1865 .
Die trauernden Eltern und Geschwister :

Markus Nußbaumer .
Ursula Nußbaumer , geb . Wehrle.
Josef , Anton und Heinrich Nuß¬

baumer .
Magdalena , Katharina , Agnes und

Anna Nußbaumer .
Z .V.586 . Nr . 9771 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .)
Die Wahlen für die Kreisversammlung
de« Kreises Karlsruhe betr.

Nach Ansicht des HM , sowie 8 27 Ziffer 5 und 8 38
de « Verwaltungsgesetzes im Reggsbltt . 1863 , Nr . 44,
ergeht

» ) an alle Grundeigenthümer , welche in dem
Kreise an Liegenschaften , Grundsteucrkapita -
lien von zusammen mindestens von 25,000 fl.
besitzen , die seit 5 Jahren von ihnen oder ihren
Familienvorfahrern versteuert werden — ohne
Rücksicht auf deren Wohnsitz ;

tz. t») an die Gewerbtreidenden, welche im Kreise
ihren Wohnort oder ihre Hauptniederlassung
haben und Gewerbsteuerkapitaiien im Betrage
von mindestens 50,000 fl. in dem Kreise be¬
sitzen , die von ihnen »der ihren Fämilienvor -
fahrern seit S Jahren versteuert werden ;

e) an d >« Körperschaften Genossenschaften, Stif -' tungen , Universitäten — und Aktiengesellschaf¬
ten, deren Verwaltung im Kreise ihren Sitz oder
ihre Hauptniederlassung hak, und welche in dem¬
selben seil länger als 5 Jahren an Grundsteuer -
kapitalim 25,000 fl. oder au Gewerbstmcr-
kapitalien 50,o00fl . versteuern, einschließlich des
FSkuS, jedoch mitAusschluß derGemeiu -
den ,

die Aufforderung , sich binnen 4 Wochen unter
näherer Angabe ihrer Verhältnisse zum Zwecke der Auf¬
stellung der,betreffendenListen an ;umelden.

Die Anmeldung hat zu geschehen :
s ) von Denjenigen , weiche in dem Kreise ihren

Wohnort oder ihre Hauptniederlassung haben,
bei dem Bezirksamt ihres Wohnorts , .be¬
ziehungsweis, ihrer Hauptniederlassung ;

b ) von Denjenigen , welche weder Wohnsitz noch
Hauptniederlassung im Kreise haben, bei dem
Kreishauptmann .

Die Anmeldungen haben zu enthalten die Angaben :
1 ) des,Vor - und Zunamen « und de» Standes des

steuerpflichtigen Grund - , beziehungsweise Ge¬
werbebesitzes ;

2) des Wohnorts oder der Hauptniederlassung des¬
selben ( in - oder außerhalb des Kreises) ;

3) ob derselbe volljährig oder minderjährig ist ;
letzternsalls die Angabe de« Namen » und Wohn¬
ortes des Vormunde » ;

4) bei Frauen , wenn sie verheirathst sind, weiter
die Angabe des Namens und Wohnortes des
Ehemannes ;

5) der- von dem Steuerpflichtigen oder von seinm
Familienvorfahren seit mindestens 5 Jahren
— da« laufende Steuerjahr mit eingerechnet—
in dem Kreise versteuerten Grund -, beziehungs¬
weise Gewerbsteuerkapilalien, und zwar getrennt
nach den auf jeden Steuerdistrikt entfallenden
Quoten .

Karlsruhe , dm 30. April 1865.
Der Kreishauptmann de« Kreise« Karlsruhe ,

v . Neubronn .
Z .v .582. Mosbach.

Anzeige .
In Folge der neuen GerichtSorganisrtion

habe ich unterm Heutigen meinen Wohnsitz
nach Mosbach verlegt, und wohne bei Wein¬
händler N. Hahn gegenüber der Apotheke .

Mosbach, deu 1 . Mat 1865 .
Selduer , Rechtsanwalt .

kn Laäsuvsilsr
im badischenOberlande,

Thermalbäder , Luft - und Molkenkurort .
_ Eriffmm - «m 1. Mai 186S ._

Stelle gesuch.
Mann , reiferen Alters , der mehrere Jahre
in einem Blättertabak-Geschäft in Mannheim
als Einkäufer und Magazinier servirte , auch
mit den übrigen Comptoir-Arbeiten vertraut
ist , sucht ähnliches Placement . Franko-
Ösferten beliebe man an die Expedition dieses
Blattes unter der Chiffre 8. 8. adzuge ben.
WU

--
Z.VW83. Ein tüchliger Kellner, französisch spre¬

chend, für die Schweiz, wird sür sogleich gesucht . An¬
meldungen hlesür besorgt unter Chiffre I. N die Expe¬
dition dieses Blattes .

Post -, Eisenbahn - und Telegraphcngchilfe; Eintritt
könnte sogleich staufinden und auf Verlangen Kaution
geleistet werden. Anfragen bei der Expedition dieses
Blatte «.

Nortb Lniisb W <l MroaMö
.

. Feuer- uud Lebens-Versicherungs-Gesellschast
ZU London nnd Gdinbrrrg ,gegründet im Jahr 1809 und konzessivnirt für das Grvßherzogthum Baden durch hohen Erlaß großh. Ministeriums de« Innern vom 23 . März ' 1364.

Grundkapital . fl. 24,000 .000 ,Rrservrsaud Sude 1868 . „ 24,766,000 ,
Jährliche Einnahme « . . . . . . . . . . . 6,867,000 .

Die Gesellschaft , die seit Beginn ihres Geschäfte« (vom Jahr 1809) sich der lebhaftestenTheilnahme zu erfreuen hat , übernimmt '
unter den günstigsten undloyalsten Bedingungen -

Versicherungen gegen Feuerschadenvon Mobilien , Waare «, Fabrikgeräthschaste », iudustrirflr « Etablissements aller Art , Getreide in Scheunen, Bieh und landwirthschastlichrn GegenstiU'" « , sowieGrbaudefunstek zu möglichst billigen und seste» Prämie », so daß unter keinen Umständen Nachzahlungen zu leisten find.Für Laudwirthe und Fabrikbesitzer besonders günstige Bedingungen .Bei mehrjähriger Versicherung unter Vorausbezahlung der Prämien bedeutender Rabatt .Ferner übernimmt die Gesellschaft Versicherungen ans Lebens- und Todesfall , Kindervcrsorgmtgen und Leibrenten z« seste» Sätzen .Der Autheil des Versicherten am Gewinn , sofern diese Versicherungsart gewählt ist, beträgt 00 Proz . desselben.Prospekte und Antragsformulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht und jede nur zu wünschende weitere Auskunft aufs bereitwil¬ligste erlhM .
Karlsruhe , im Februar 1865.

Konstanz : Hr . Joh . Laeugle ;
Enge« : Hr . Thierarzt Guth :
Pfullcndorf : Hr . F . I . Faiglr , Silberarbeiter ;
Meßkirch : Hr . Meschenmoser, Kommissionär ;
Radolfzell : Hr . Einst Gaffer , Buchbinder ;
Randrgg : Hr . Karl Pseijer ;
Möhringen : Hr . C. Elstenbenz, Rathschrftber ;
Urderlingen : Hr . Joseph Geiger ;
Thengra : Hr . I . Bickel ;
Stockmh : Hr . Rich . Ortlieb , Wagnerineistcr ;
Altheim : Hr . Frau ; Rarste ;
Villingea : Hr . Kommissionär V . Oberle ;
Donaueschinge« : Hr . Franz Heinemann ;
Fartwangen : Hr . Felix Grieshaber ;
Hornberg : Hr . L. Brounenkaut ;
Schachen : Hr. Konrad Garug , Rathschreiber ;
Bonndorf : Hr . I . A. Blader , Buck '0 hler ;
Säckinge« : Hr. Joseph Gerspach ;
Binzge» : Hr . RalhsLreiber Schmidt ;
Grasenhaufen : Hr . Ed . Stritt ;
Kuetzrn : Hr . Jos . Wrhiuger ;
Stichlinge « : Hr . Fidel « rcttler ;
Freiburg : Hr . W . Zimmermamr , Kommissionär ,

Haupiagenl ;
Emmendingen : Hr . Christ . Filipp , Lithograph ;
Matterdiugru : Hr . F . Bermeitmger ;
Theuingeu : Hr . Gustav Huber ;
Ettrnheim : Hr . CH. H. Gretff , Rechnungssteller ;
ttenzinge » : Hr . Kommissionär L. Waugler ;
Staufen : Hr . Friedr . Metzger;

Die General -Agentur der LstrttlsI » n, »,l Mvremrtlle
für das GroHherzogthnm Baden .

Crnst Arheidt .
Die Agenten :

Krohingen : Hr . W. Mutterer , Konditor ;
Walvkirch : Hr . F . L . Grafmüller ;
Müllheim : Hr . W . Schuster ;
Sulzdurg : Hr . Canlvr Jeremias ;
Breisach : Hr . Aug . Schmidt ;
Schöna « : Hr . Ed . Boehler , Altbürgermeister ;
Lörrach : Hr . Stern , Levrer ;
Schopsheim : Hr . B . Müller , für Feuer - Branche ;

», , I . Kleiner , für Lebens - Branche ;
Maulburg : Hr . Friedr . Sturm ;
Offenburg : Hr . Ludwig Killy ;
Lahr : Hr . Fabrikant Aug . Leouhardt ;
Allmannsweier : Hr . Diebold Dieterich ;
Kehl : Sr . Ludwig Baumert ;
Neufreistett : Hr . Simon Hammel ;
Obcrwolfach : Hr . Berth . Sartory ;
Haslach : Hr . Ludwig Haas ;
Zell a . H. : Hr . G . Litterst ;
Gengenbach : Hr . P . Just -

„ „ » I . Schillmger :
Bühl : Hr . OStar Bircheler , Uhrmmacker ;
Steindach : Hr . I . Fültcrer ;
Baden : Hr . Aug . Ehinger ;
Gernsbach : Hr . F . L. Fritz ;
Rastatt : Hr . A. Blum , ttprenmachn ;
Kartsrahe : Hr . Karl Pfisterer ;

„ « I Schnappmger ;
Lkedolshetm : Hr . Aug . Geiß ;
Linkeuheim : Hr . Max Braun ;

Malsch : Hr . Fra «z Karl Kautz ;
Forchheim : Hr . Kaspar Becker ;
Darlach : Hr . I . Kieuert ;
Bruchsgl : Hr . I . G . Hol »;
Langenbrücken : Hr . B . Faschon, Gemeinderechne» ;
Weingarten : Hr. S . E. Baer ;
Pforzheim : Hr . C. D . Mayer , Feuer - Bräuche ;

„ « W . Mayer jnn . , LebenS Branche ;
Manuheim : Hr . M. Strbeueck, Haaptagmt ;
Oftersheim : Hr. I . Haust , Fabrikant ;
Emsigen : Hr . Bal . Roesiuger ;

. „ Hr . Hoffstättrr , Gerichtsvollzieher;
Phttippslmrg : Hr . Kaspar Futterer ;
Wriuyeim : Hr . Fried . Goth ;
Sinsheim : Hr . W . Stutzmaun , Lebens - Branche ;

Neckarbrschossheim : Hr. Falk Boeh« ;Robrr « : Hr . Rathschreiber Oeppel ;
Eberbach : Hr . Louis Kehler , Konditor ;
Mosbach : Hr . Sebast . Gagel ;Dalla« : Hr . I . Hrnnrrich ;
Wiedesheim : Hr . BrückenmeisterScharff ;
GerlachShrim : Hr . Marti » Günther ;
Schweiger « : Hr . A, Hessing« , Uhrmacher ;
TauberbischofsheiMr Hr . Jos/Goetz ;Walldürn : Hr . Jakob Ackermann, Geometer ;
Hardheim : Hr . Ignaz Kenn .

Z .u .49.Ba - Arankenheil (Tölz) Ln Oberbayern
Die doppelt -kohlensaure « Iodschwefelbrunneu von Krankenheil bei Tölz empfehlen sich

wegen ihrer eben so sichern als zugleich m i l d en W i rkun g v o r a n d ern Jodquellenselbst für die schwächlichsten Konstitutionen vorzüglich bei : Sxropheln und allen ftrophu -
iöscn Lrankhciten , Flechten, Aröpftn , Haut - und Irüsenkrankheiten , Rheumatismus , Geschwüren, Tuber¬keln, Ateisigkcit der Gelenke, Leber- und Milzanschwellungen , Verdauungsbeschwrrden , Sleichsucht , weisem
Fluß » Leiden der Schleimhäute und Harnwerkzeuge , Sand und Gries , Sterilität , Vergrößerung und Ver¬
härtung der Geschlechtsdrüsen, Hypertrophie und Fidroid des Uterus , Tumoren , Geschwulst und Verhär¬tung der Woaricn , Llutstusscn , insbesondere bei sekundärer und tertiärer Syphilis , Mrrkurialkrank -
hcitcn etc . rtr . , indem sie nach langjährigen Erfahrungen der angesehensten Aerzte Deutschlands in vielen
Fällen , in denen der Gebrauch stärkerer Jodb.runnen erfolglos geblieben, nicht nur Besserung ,sondern^meistens noch vollständige Heilung bewirken.

Die Kuren können mit dem versendeten Wasser zur Trinkkur und mit Bädern von Krankenheiler - Quell -
salz und Seife auch auswärts mit dem günstigstenErfolge gemacht werden, doch ist der Gebraucheiner Kur an Ort und Stelle wegen der gesunden Gcbirgsluft , veränderten Lebensweise rc. stet« vorznziehen.

Die Saison in Tölz beginnt am 1 . Juni und dauert bis Ende September . Brunnenarzt ist Herr
Hofrath vr . Höfler . In 3 Stunden gelangt man von München nach Tölz.

In den letzten Jahren find in Tölz gegen 30 neue Landhäuser und ein großes Kurhütel für Kurgäste,sowie eine sehr eleganteVilla für hohe und fürstliche Herrschaften gebaut worden , so daß jetzt in und
außerhalb des Kurorts Tölz Fremde jeden Ranges komfortable Unterkunft finden können.

Bestellungen auf Wasser und Quellenprodukte sind an die Brunnenverwallung Krankenheil in Tölz zu
richten , solche sind aber auch zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim ,Kirner , Willmann u . Cie . in Heidelberg, Götz u . Haffner in Pforzheim , Ant . Bopp in Bruchsal , Ferd . Hölzlinin Offenburg , Baader u. Maier in Freiburg , Karl Delisle in Konstanz , alle Apotheken und Mmeralwaffer -
handlungm -

_ Z.v .556.

Geometergehilsc. '.LchLUr!
metrie vertrauter junger Mann sucht bei einem Geo¬
meter paffende Beschäftigung. Anerbietungen mit den
Buchstaben K. P . besorgt die Expedition dieses Bl -

Z .v . 595. Baden - Baden .
Arbeiter-Gesuch.
Mehrere, im Baufach tüchtige

Arbeiter können sogleich eintreten
bei

W . Zadler , Schreinermeisier
in Baden -Bade «.

Z . v .541 . Karlsruhe .

Münchner Lagerbier
vom Spaten empfiehlt en xros

Ä . Schnapyin - er ,
Adlerstraße 13.

Z.v.573. Remscheid .

Bau -Sachen .
Eiserne Roll -Jaltmstrr » (Fenster- Verschlußläden) ,

neuester Konstruktion, mit und ohne- Lichlöffnungen,werden billigst angeferligt und garantirt für guten
Gang .

in

Z . v .527. Karlsruhe ."
Mehvcrkauf.

Auf dem Gute Maximiliausa «
Rhein bei Knielingcn werden aus der Hand verlaus

1 zweijähriger Farre » des s. g. Limpuraer Schla
1 einjähriger Farcen reiner Hofländer Ra « ,
1 einvierteljähriges Farrenrind , Kreuzung

Holländer Race und des Limpurger Schlags .
Näheres bei GutSausseher GlaSstetter .
Karlsruhe , den 27. April 1865 .

Markgräfliche Gutsverwaltung .

Z .v .227 . Rastatt .
AR E und Mineraltheer ( biwms )

aus dem Bergwerke Lobsann,wovon Lager sür das Großherzogthum bei uns hier,kann in beliebigen, Quantitäten von uns bezogen
werden.

Asphaltiruug von Trottoirs , Terrassen , Hans -
sturen , Pserdeftande « rc.

I F . Müller Sf Comp
Zv 580 Gaseinrichtung
zu Dürkheim a . Haardt . Soolbad

uud Traubenkurvrt.
Eisenbahnstation .

Die Erbauung eines Gaswerkes auf Rechnung der
Stadt Dürkheim mit allen uno jeden Zubchörungen ,Apparaten , Maschinen , Röhrenleitungen , Lieferungder Straßenlaternen rc. wird hiermit zur Vergebungim SubmffsionSwege ausgeschriebeu, der Art , daß die
Bewerber sämmtliche Konstruklionspläne üb« die Ein¬
zelheiten der Gasbereitungsanstalt und der Bcleuch -
tungseinrichtungen mit genauer Beschreibung all«
einzelnen Theue zu liefern haben, und ebenso die Preise
en lletsil selbst offeriren sollen . Hiernach wäre ein
vollständige« Bauprojekt mit Kostenanschlag vorzu¬
legen .

Der Situationsplan über das zum Gaswerk ge¬
wählte Terrain , wie auch die sür die Ausführung des
Ganzen gestellten Bedingungen können bei diesseiti¬
gem Amte täglich eingeschcn werden. Auf Verlangenwerden auch Kopien üversendet.

Zur vorläufigen Bemessung der Einrichtung wird
bemerkt , daß die Stadt 5600Einwohner zählt , die
HauptröhrenleituNgen sich auf ca . 6500 Meter belau¬
fen werdcn. '

Bewerber find nun eingeladen , Pläne und Sub¬
missionen, mit geeigneter Aufschrift versehen , bis

läugftrns Mittwoch Le« 24 . Rat 186S
Hittorts verschlossen emzureichcn.

DaS Bürgermeisteramt .
H. T a r t t e r .

Backerei-Verpachtung .
Eine eingerichtete Bäckerei in günstiger LagehirfigerStadt ist auf mehrere Jahre zu verpachten. Die Er -

pedition dieses Blat tes gibt Auskunft .
Z v.560. Heidelberg .

Main-Neckar-Bahu.
Materialverkauf .

Nachverzeichnete , bis Ende dieses Jahre « abgängigeMaterialien sollen im SomnffstonSwcg veräußert wer¬
den . Käufer hiezu woüen ihre Angebote schriftlich bi«

Montag den 8. Mai l. I . ,
Morgens 10 Uhr ,ans diesseitiger Kanzlei einreichen und daselbst die Be-

Material .

Laschenbolzen , alle
Laschen, alte,
Siedröhren , eisernes
Gußeisen, alles ,
Schmelzrisen,
Drehspäne, eiserne ,
Schienen,vignottes ,
Messing,
Rpßüäbe , alte,
KUxfer, altes ,
Stähl ( alte Feilen)
Blech , altes ,

Vorrath
am l . Mai .

15 Ctr .
15 .
1b .
65 .
45 .
27 .

3226 „
- 71Pfb ,

30 Elr .
IO8 -/2 Pfd .

340 »
20 EtL.

Zugang bis
Ende 1865ffSumm 'a.

circa

Heidelberg, dm SS. April 1865.
Die Bahnverwaltung

v. Weiler .

11 Ctr .
37 .

43 .
30 „
23 .

1750 „

- . ?0 .
111-/,Pfd .

160 „
15Ctt .

26 Ctr .
52 .
1 b .

108 .
75 .

. 50 .
s4s76 .

71 Pfd .
68 Ctr.

220 Pfd .
500 .

35 Ctr .

__ ThomD
Z -V.S6S . Nr . 859 : Baden : ( Oe ^ entliij

Vorladung . ) I » Anklazesachtn gegen Albe
Hand sch in von Rickendach , Kanton Bajel-LanGo,tsteb Pfister von ZtmSgen , Kant,n BastLand , und Anton Johann Hebia er von Reinäi
Kanton Aarau , wegeil Widersetzlichkttk .

Beschluß .Wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung anbttaumt ai
Freitag den 19 . Mail . I . ,

VormitlagS Uhr ,und werden hiezu worgeladen
die flüchtigen Angeklagten Wbert Hand sch in ar

Rickeubach , Kanton Basel-Land, und Johann Hebg er aus Reinach, Kanton Aarau , mit dem Anfügeidaß sie sich 14 Tage vor der Hauplvcrhandlung b
großh, Amtsgericht Baden zu stellen haben.Badm , de» 26. April 1865.

Großh . Kreisgericht
als Abtheilung der Slralkammer des großh. Kreil

- und Hosgttichts Offenburg.Der Vorfitzende :
vr . P « ch e I t.

Z .v .570. Bruchsal . (Erledigte GehUf e n st e l l e ) Die dritte Gehilfenstelle mit einem Gi
ausqeschriekn

^ zur sofortigen Wiederbesrtzuri
Di« Bewerber wollen sich alsbald unter Anfchlulhrcr Zeugnisse dahin melden.
Bruchsal, den 28 . April 1865.

Großh . Zellengefängniß-Bttwaltung.
Druck und Verlag der <S. Braun ' schen Hvfiuchdruckeret . ( Mit rin « Beilage. )
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